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Am 30. Januar 2024 fand im Unterhaus die dritte Lesung des
Mediengesetzentwurfs (der Entwurf) statt, der im November 2023 in das
Parlament eingebracht worden war. Der Entwurf zielt darauf ab, öffentlich-
rechtliche Rundfunkveranstalter wie BBC, ITV, Channel 4, Channel 5, STV und S4C
vor unlauterem Wettbewerb durch weniger regulierte Streaming-Dienste und
Online-Anbieter zu schützen. Er wird in den verbleibenden Phasen vom Oberhaus
geprüft, bevor er im Laufe des Jahres durch Königliche Zustimmung in Kraft treten
kann, wonach die Regulierungsbehörde Ofcom Konsultationen zur Umsetzung der
gesetzlichen Änderungen durchführen wird.

Der Entwurf verringert die Vorschriften für kommerzielle Hörfunksender, indem er
Anforderungen an Musikformate, lokale Sendezeiten und Vernetzung lockert und
Rundfunkveranstaltern die Möglichkeit gibt, ihre Dienste ohne Zustimmung der
Ofcom zu aktualisieren oder anzupassen. Der Entwurf stellt darüber hinaus sicher,
dass britische Hörfunkdienste auf sprachgesteuerten Geräten wie smarten
Lautsprechern zu finden sind. Der Entwurf sieht vor, dass ein vom Hörer
gewählter Sender zuverlässig auf einen Sprachbefehl hin bereitgestellt werden
muss. Außerdem müssen Plattformen für smarte Lautsprecher kostenlosen,
uneingeschränkten Zugang zu den von Ofcom lizenzierten Hörfunksendern bieten.
Die Plattformen werden daran gehindert, Werbung und andere Inhalte in die
Hörfunkdienste einzublenden. Darüber hinaus können Rundfunkveranstalter eine
Standardroute für die Bereitstellung ihrer Sender für Hörer auf smarten
Lautsprechern wie BBC Sounds und TuneIn beantragen.

Der Entwurf stellt sicher, dass relevante Dienste innerhalb der TV-Genres über die
britischen terrestrischen Kanäle verfügbar sind; dazu gehört kostenloser Zugang
zu den „Kronjuwelen“ unter den Sportereignissen wie der FIFA-Weltmeisterschaft,
den Olympischen und Paralympischen Spielen, dem Grand National und dem
Finale von Wimbledon.

Die Maßnahmen des Entwurfs ermöglichen den öffentlich-rechtlichen
Rundfunkveranstaltern größere Autonomie bei der Programmgestaltung durch
flexiblere Regeln für die Art der Programme, die sie zeigen müssen, so dass sich
jeder öffentlich-rechtliche Rundfunkveranstalter stärker auf die Inhalte
konzentrieren kann, für die er einzigartig positioniert ist. Der Entwurf stellt jedoch
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auch sicher, dass ein „angemessenes Spektrum an Programmgenres“ bei den
öffentlich-rechtlichen Diensten verfügbar ist, zum Beispiel religiöse,
wissenschaftliche und künstlerische Programme. Es ist eine spezielle Anforderung
für die öffentlich-rechtlichen Rundfunkveranstalter enthalten, weiterhin
Nachrichten und Kinderprogramme auszustrahlen. Die Quoten für unabhängige,
originäre und regionale Produktionen werden beibehalten, die öffentlich-
rechtlichen Rundfunkveranstalter erhalten jedoch mehr Flexibilität, wie sie diese
Verpflichtungen erfüllen. Online-Programme werden nun bei der Erfüllung des
öffentlich-rechtlichen Auftrags berücksichtigt und nicht mehr nur lineare
Fernsehkanäle. Soweit angemessen und verhältnismäßig erhält Ofcom darüber
hinaus neue Befugnisse, um von den öffentlich-rechtlichen Rundfunkveranstaltern
zu verlangen, dass sie mehr von einer bestimmten Art von Programmen anbieten,
wenn Publikumsgruppen unterversorgt sind.

Der Entwurf bekräftigt außerdem die Position von S4C als Mulitplattform-Anbieter
walisischsprachiger Inhalte im gesamten Vereinigten Königreich und darüber
hinaus, indem er beispielsweise sicherstellt, dass S4C Clic auf verschiedenen
Plattformen verfügbar ist. Der neue Rahmen wird sicherstellen, dass regionale
Sprachen einschließlich Walisisch Teil des neuen öffentlich-rechtlichen Auftrags
für das Fernsehen im Vereinigten Königreich sind. Der Entwurf wird es S4C und
der BBC ermöglichen, alternative Vereinbarungen zu treffen, die dazu beitragen,
dass S4C seinen öffentlich-rechtlichen Auftrag erfüllen kann.

Darüber hinaus werden Rechtsvorschriften, mit denen Zeitungen dazu gezwungen
werden sollten, die Kosten beider Seiten in einem Gerichtsverfahren zu tragen,
selbst wenn sie gewonnen haben, durch den Entwurf abgeschafft.
Rechtsvorschriften wie Artikel 40 des Straf- und Gerichtsgesetzes werden damit
aufgehoben; diese Bestimmung wurde zwar noch nie angewendet, durch den
Mediengesetzentwurf entfällt nun aber grundsätzlich das Risiko ihrer Umsetzung.

Channel 4 wird es frei stehen, eigene Inhalte zu produzieren (statt sie nur in
Auftrag zu geben) und zu besitzen, um seine langfristige Zukunftsfähigkeit zu
stärken. Der Anteil der Programme von unabhängigen Fernsehproduzenten im
Vereinigten Königreich muss jedoch 35 % betragen. Der Entwurf wird dafür
sorgen, dass Apps wie BBC iPlayer, ITVX, Channel 4 und My5 sowie Programme
auf Smart-TVs und ähnlichen Geräten leicht zu finden sind.

Im Vereinigten Königreich genutzte etablierte Video-on-Demand (VoD)-Dienste
wie Netflix, Amazon Prime Video und Disney+ werden ähnliche Ofcom-
Inhaltsregeln befolgen müssen wie die, die derzeit für traditionelle
Rundfunkveranstalter gelten. Ein neuer, von Ofcom regulierter VoD-Kodex für
große Streamingdienste wie Netflix, Amazon Prime Video und Disney+ wird Kinder
und die vulnerabelsten Publikumsgruppen von Fernsehen und Hörfunk besser
schützen. Derzeit fallen Abrufdienste mit Ausnahme des BBC iPlayer nicht unter

IRIS Merlin

© Europäische Audiovisuelle Informationsstelle (Europarat) 2025

Seite 2



den Rundfunkkodex der Ofcom, der angemessene Inhaltsstandards für
schädliches oder anstößiges Material sowie für Richtigkeit festlegt. Einige
Abrufdienste sind im Vereinigten Königreich überhaupt nicht reguliert. Der
Entwurf wird Ofcom nach seinem Inkrafttreten anweisen, bei der Ausarbeitung
des VoD-Kodex das Alter eines Programms zu berücksichtigen. Es bestehen
Bedenken, dass ohne diese Änderung Anforderungen wie die gebotene
Unparteilichkeit, die derzeit für traditionelle Rundfunkveranstalter gelten, eine
unangemessene Belastung für Streaming-Plattformen darstellen könnten, wenn
sie auf ihre gesamten Back-Katalog-Inhalte angewendet werden.

Menschen mit Seh- oder Höreinschränkungen werden mehr Sendungen genießen
können, da neue Quoten für Untertitel, Audiobeschreibung und Gebärdensprache
bei Abrufdiensten festgelegt werden. Streaming-Plattformen müssen 80 % ihrer
Sendungen mit Untertiteln versehen, 10 % mit Audiobeschreibung und 5 % mit
Gebärdenverdolmetschung.

Media Bill

https://bills.parliament.uk/bills/3505

Mediengesetzentwurf
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